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Was zählt zur Zuladung im Wohnmobil? 
 

Was zählt zur Zuladung im Wohnmobil? 
Die Zuladung ist einer der am häufigsten unterschätzten Faktoren beim Kauf und Betrieb eines 
Wohnmobils. Gleichzeitig ist sie entscheidend für Sicherheit, Gesetzeskonformität und 
Fahrkomfort. Wer die zulässige Gesamtmasse überschreitet, riskiert Bußgelder, Probleme im 
Schadensfall und ein deutlich verschlechtertes Fahrverhalten. Dieser Ratgeber erklärt klar und 
praxisnah, was zur Zuladung gehört, wie sie berechnet wird und worauf Nutzer achten sollten. 

 

Was bedeutet „Zuladung“ beim Wohnmobil? 
Die Zuladung bezeichnet die Differenz zwischen der technisch zulässigen Gesamtmasse 
(zGG) und dem Leergewicht (Masse in fahrbereitem Zustand) eines Wohnmobils. 

Formel: 
Zuladung = zulässige Gesamtmasse – Leergewicht 

Zur Zuladung zählt alles, was zusätzlich zum fahrbereiten Fahrzeug an Bord kommt. Dazu 
gehören sowohl Personen als auch Gepäck, Vorräte und nachgerüstete Ausstattung. 

Was gehört konkret zur Zuladung? 

Zur Zuladung zählen sämtliche beweglichen und zusätzlichen Gewichte, die nicht bereits im 
Leergewicht enthalten sind. 

 

Typische Bestandteile der Zuladung 
• Fahrer und Mitfahrer  

• Gepäck (Kleidung, Taschen, Campingzubehör)  

• Lebensmittel und Getränke  

• Frischwasser (über die Mindestmenge hinaus)  

• Abwasser im Tank  

• Gasflaschen  

• Fahrräder oder E-Bikes  

• Markise, Solaranlage oder andere Nachrüstungen  

• Haustiere  

• Sportausrüstung (z. B. SUP, Skier)  
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Wichtige Differenzierung: Leergewicht vs. Zuladung 
Das Leergewicht umfasst bereits: 

• Fahrzeug inklusive Standardausstattung  

• Fahrer mit pauschal 75 kg (EU-Norm)  

• 90 % gefüllter Kraftstofftank  

• 20 Liter Frischwasser  

• Gas in Grundausstattung (meist eine Flasche)  

Alles darüber hinaus zählt zur Zuladung. 

 

Wie wird die Zuladung berechnet? 
Die Berechnung erfolgt anhand der Fahrzeugdaten im Fahrzeugschein 
(Zulassungsbescheinigung Teil I). 

Beispielrechnung 

• Zulässige Gesamtmasse: 3.500 kg  

• Leergewicht (fahrbereit): 2.900 kg  

Ergebnis: 
Zuladung = 3.500 kg – 2.900 kg = 600 kg 

Diese 600 kg müssen alle zusätzlichen Lasten abdecken. 

 

Typische Gewichtsfallen im Alltag 

Viele Wohnmobilnutzer unterschätzen einzelne Posten. Besonders problematisch sind 
„unsichtbare“ Gewichte. 

 

Häufig unterschätzte Faktoren 
• Frischwasser: 100 Liter = 100 kg  

• E-Bikes: 2 Stück ≈ 50–60 kg  

• Markise: ca. 25–40 kg  

• Satellitenanlage: 10–20 kg  

• Vorzelt: 15–30 kg  

Schon wenige Zusatzkomponenten können die verfügbare Zuladung stark reduzieren. 
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Praxisbeispiele aus dem Alltag 
Beispiel 1: Familienurlaub 

Ein vierköpfige Familie reist mit einem teilintegrierten Wohnmobil: 

• 2 Erwachsene: 160 kg  

• 2 Kinder: 80 kg  

• Gepäck: 100 kg  

• Fahrräder: 40 kg  

• Wasser (80 Liter): 80 kg  

Gesamt: 460 kg Zuladung 

Bei einer maximalen Zuladung von 500 kg bleibt kaum Reserve. 

Beispiel 2: Camper-Van mit Ausbau 

Ein Camper-Van mit vielen Extras: 

• Markise: 30 kg  

• Solaranlage: 20 kg  

• Zweitbatterie: 25 kg  

• Fahrer + Beifahrer: 150 kg  

• Gepäck: 80 kg  

Gesamt: 305 kg 

Bei kleinen Vans kann die zulässige Zuladung schnell erreicht sein. 

Beispiel 3: Winterreise 

• Zusätzliche Kleidung: 50 kg  

• Schneeketten: 15 kg  

• Heizgas (2 Flaschen): 25 kg  

• Lebensmittel: 40 kg  

Zusatzgewicht: 130 kg 

Winterreisen erhöhen die Zuladung deutlich. 

Beispiel 4: E-Bike-Transport am Heck 

• Fahrradträger: 15 kg  

• 2 E-Bikes: 55 kg  

Gesamt: 70 kg am Heck 

Zusätzlich entsteht eine ungünstige Gewichtsverteilung. 
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Einfluss der Zuladung auf Sicherheit und Fahrverhalten 
Eine Überladung wirkt sich unmittelbar auf das Fahrverhalten aus: 

• Längerer Bremsweg  

• Schlechtere Kurvenstabilität  

• Höhere Belastung von Reifen und Fahrwerk  

• Erhöhtes Unfallrisiko  

Auch die Achslasten sind entscheidend. Selbst wenn die Gesamtmasse eingehalten wird, kann 
eine Achse überlastet sein. 

 

Gesetzliche Vorschriften in Deutschland 
In Deutschland und der EU gelten klare Regelungen: 

• Überschreitung der zulässigen Gesamtmasse ist bußgeldpflichtig  

• Bei erheblicher Überladung kann die Weiterfahrt untersagt werden  

• Versicherungsschutz kann im Schadensfall eingeschränkt sein  

Typische Konsequenzen 

• Bußgelder je nach Überladung (ab ca. 5 % relevant)  

• Punkte in Flensburg bei höherer Überschreitung  

• Technische Probleme oder Schäden am Fahrzeug  

Gerade in Regionen mit hohem Verkehrsaufkommen wie NRW oder auf touristischen Strecken in 
der Eifel wird regelmäßig kontrolliert. 

 

Unterschiede zwischen Fahrzeugtypen 
Die verfügbare Zuladung variiert stark je nach Fahrzeugklasse. 

Kastenwagen / Camper-Vans 

• Geringe Zuladung (oft 400–600 kg)  

• Sensibel für Zusatzgewicht  

Teilintegrierte Wohnmobile 

• Mittlere Zuladung (500–800 kg)  

• Gute Balance zwischen Komfort und Gewicht  

Vollintegrierte Wohnmobile 

• Höhere Zuladung möglich  

• Häufig schwerer Grundaufbau  



   

  5 
 

Alkoven-Modelle 

• Für Familien geeignet  

• Zuladung oft begrenzt durch viele Sitzplätze  

Hersteller wie Etrusco oder Mooveo bieten Modelle mit unterschiedlichen Gewichtsklassen, 
wobei insbesondere bei günstigen Einstiegsmodellen die Zuladung knapp kalkuliert ist. 

 

Tipps zur optimalen Nutzung der Zuladung 
Gewicht bewusst planen 

• Vor Reisebeginn eine Gewichtsliste erstellen  

• Schwere Gegenstände möglichst tief und nahe der Achse platzieren  

Wasserstrategie anpassen 

• Frischwasser nur teilweise befüllen  

• Vor Ort auffüllen statt mit vollem Tank starten  

Zubehör kritisch prüfen 

• Nur notwendige Extras installieren  

• Gewicht von Nachrüstungen berücksichtigen  

Fahrzeug wiegen 

• Vor längeren Reisen eine öffentliche Waage nutzen  

• Achslasten separat prüfen  

 

Tabelle: Beispielhafte Gewichte im Überblick 
Gegenstand Durchschnittliches Gewicht 

Person (Erwachsener) 70–85 kg 

Frischwasser (100 Liter) 100 kg 

Gasflasche (11 kg) ca. 24 kg voll 

Fahrrad 15–25 kg 

E-Bike 25–30 kg 

Markise 25–40 kg 

Gepäck pro Person 15–25 kg 
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Häufige Fehler bei der Zuladung 
• Zuladung nur grob schätzen statt berechnen  

• Nachrüstungen nicht berücksichtigen  

• Gewicht falsch verteilen  

• Fahrzeug nie wiegen  

Diese Fehler führen häufig zu unbemerkter Überladung. 

 

Fazit: Was zählt zur Zuladung im Wohnmobil? 
Zur Zuladung zählt alles, was über das fahrbereite Leergewicht hinaus im Wohnmobil 
transportiert wird. Dazu gehören Personen, Gepäck, Wasser, Gas, Zubehör und nachträgliche 
Einbauten. Entscheidend ist die Differenz zwischen zulässiger Gesamtmasse und Leergewicht. 
In der Praxis wird die verfügbare Zuladung oft überschätzt, da viele Zusatzgewichte nicht 
berücksichtigt werden. Eine sorgfältige Planung, realistische Einschätzung und regelmäßige 
Kontrolle sind notwendig, um sicher und regelkonform unterwegs zu sein. 

Für Interessenten und Besitzer von Wohnmobilen in der Eifel und NRW kann eine persönliche 
Beratung sinnvoll sein. Das Autohaus Fink in Kall bietet hierzu Unterstützung bei Auswahl, Kauf 
und Miete von Fahrzeugen. 

 

FAQ: Häufig gestellte Fragen zur Zuladung im Wohnmobil 
Was ist der Unterschied zwischen Zuladung und Nutzlast? 
Im Alltag werden beide Begriffe oft gleich verwendet. Technisch beschreibt die Zuladung die 
tatsächlich verfügbare Gewichtsdifferenz zur maximalen Gesamtmasse. 

Zählt der Fahrer zur Zuladung? 
Nein, der Fahrer mit 75 kg ist bereits im Leergewicht enthalten. Zusätzliches Gewicht darüber 
hinaus zählt zur Zuladung. 

Wie kann ich mein Wohnmobil wiegen? 
An öffentlichen Waagen, z. B. bei Recyclinghöfen, Speditionen oder landwirtschaftlichen 
Betrieben. 

Was passiert bei Überladung? 
Es drohen Bußgelder, mögliche Punkte und im Extremfall ein Fahrverbot bis zur Reduzierung des 
Gewichts. 

Zählt Frischwasser zur Zuladung? 
Ja, sofern es über die im Leergewicht enthaltene Mindestmenge hinausgeht. 

Wie viel Zuladung ist ausreichend? 
Für zwei Personen sollten mindestens 400–500 kg verfügbar sein, für Familien entsprechend 
mehr. 
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Kann ich die zulässige Gesamtmasse erhöhen? 
In vielen Fällen ist eine Auflastung technisch möglich, abhängig vom Fahrzeugmodell und 
Fahrwerk. 

 

Hinweis: 
Für Interessierte in der Region Eifel bietet es sich an, sich vor Ort beraten zu lassen. Das 
Autohaus Fink in Kall ist ein Ansprechpartner für Fragen rund um Kauf, Ausstattung oder 
Miete von Wohnmobilen. 


